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KapiteLl 

Einleitung 

Die aktuelle Bedeutung von Erbrecht nimmt ab. Der schleichende 
Funktionsverlust der erbrechtlichen Normen geht indes keineswegs dar-
auf zurück, daß etwa weniger erbfähiges Vermögen vorhanden wäre. 
Das Gegenteil ist der Fall. Jedenfalls seit dem Ende des Zweiten Welt-
krieges und jedenfalls in der westlichen Welt läßt sich eine ständig stei-
gende Vermehrung, Wertsteigerung und Verbesserung der Wirtschafts-
güter feststellen. 

Dies führte auch zu einer Expandierung des Einkommens und Ver-
mögens physischer Personen1• 

Die Gründe dieser degressiven Entwicklung liegen einmal in einer per-
manenten Verlagerung früher vom Erbrecht wahrgenommener Funktio-
nen auf das öffentliche Recht. Man denke bloß an die im Regelfall für die 
Betroffenen ungleich wichtigere pensionsrechtliche Altersvorsorge oder 
sonstige sozialrechtliche Fürsorge des Ehegatten nachdem Tod des Erblas-
sers im Vergleich zur Bedeutung der durch Erbrecht übertragenen Ver-
mögensgüter für diese Zwecke. Ähnliches gilt für die durch das allgemeine 
Steueraufkommen finanzierten staatlichen Leistungen zur Ausbildung 
und Starthilfe zugunsten der jüngeren Generation!. Die von der Allge-
meinheit finanzierten sozialen Leistungen, die deren privat vererbliches 
Vermögen dezimieren, stellen das sog. "Sozialvermögen" des einzelnen 
dar, das beim Tode einer Person nicht mehr vom bürgerlichen Erbrecht 
betroffen wird3• 

Zum anderen nimmt die Bedeutung von Erbrecht aber auch wegen 
bestimmter Entwicklungen im Bereich des Privatrechts selbst ab. 
"Nebenerbrechtliche" Gestaltungsformen wie die Schenkung auf den 
Todesfall, der Lebensversicherungsvertrag mit einer Drittbegünsti-
gungsklausel auf den Todesfall, die Gründung von Familiengesellschaf-
ten oder Stiftungen, die Vereinbarung gesellschaftsrechtlicher Nach-

1 Vgl. Freisitzer FS Wilburg 103; Vermögensstruktur der privaten Haus-
halte 31 f'J'. 

2 Vgl. Finger JZ 1975, 335; Däubler RuG 1974, 45; Steffen dRZ 1972, 265; 
Schwimann 133 f.; Hausheer ZBJV 1975, 304 fT.; Wiethölter 231. 

3 Vgl. Coing 49. DJT 1972 IA 14 f. 
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folgeklauseln genießen verschiedenster Gründe wegen immer häufiger 
den Vorzug vor einem erbrechtlichen Vermögensübergang4• 

Diese "außererbrechtlichen Sukzessionen", die eine Reihe rechtlicher 
Probleme aufwerfen, werden jedoch nicht im Mittelpunkt der folgenden 
Untersuchung stehen. Es geht vielmehr um ein anderes - aber eben-
falls das Erbrecht substituierendes· - Phänomen. Gemeint sind nicht 
"neben" dem Erbrecht liegende mit der Erbfolge parallele Gestaltungen 
des Vermögensübergangs, sondern Vorwegnahmen der erbrechtlichen 
Nachfolge durch Vermögensübertragungen bereits zu Lebzeiten des Erb-
lassers. 

Für die Rechtswissenschaft muß sich hierbei die Frage nach der recht-
lichen Einordnung und Behandlung dieser in der Rechtswirklichkeit 
vorgefundenen Erscheinung stellen. Ein besonderes Problem stellt dabei 
die Anwendbarkeit der erbrechtlichen Normen dar. Der drohende Funk-
tionsverlust dieser Bestimmungen läßt danach fragen, ob sie noch ge-
eignet sind, den Gesetzeszweck zu erreichen6• 

Da das angesprochene Untersuchungsgebiet noch keine ausführliche 
und zusammenhängende Behandlung erfahren hat - wie überhaupt mit 
der sinkenden praktischen Bedeutung des Erbrechts auch die wissen-
schaftliche Bearbeitung dieses Bereichs im Vergleich zu anderen Gebie-
ten des Privatrechts und zu früheren Zeiten abzunehmen scheint7 - er-
schien es zweckmäßig, zunächst das Thema abzugrenzen, daran an-
schließend die in der Praxis vorkommenden Formen, die Motivationen 
und auch die tatsächliche Häufigkeit dieser Geschäfte zu untersuchen 
(Kap II). Dadurch soll vor allem gewährleistet sein, daß sich die Arbeit 
nicht bloß mit einem seltenen und damit für die Praxis wenig interes-
santen Phänomen beschäftigt. 

Die rechtwissenschaftliche Beurteilung soll möglichst alle denkbaren 
Konstruktionen, die einer rechtlichen Erfassung der antizipierten Erb-
folge dienen könnten, untersuchen. Wenn dabei mit der Frage begonnen 
wird, ob Erbrecht zu Lebzeiten des Erblassers überhaupt möglich ist 
(Kap III), geschieht dies deshalb, weil eine Bejahung dieser Frage von 
vornherein unwahrscheinlich erscheint; diese Möglichkeit muß daher 
höchstwahrscheinlich im weiteren Gang der Untersuchung gedanklich 
nicht mehr mitgeschleppt werden. Neben dieser Ausschlußfunktion brin-
gen die diesbezüglichen Erörterungen aber doch auch die Behandlung 
einer Anzahl interessanter und aktueller Einzelfragen mit sich. Das 

4 Vgl. Däubler RuG 1974, 43 f.; WiethöUer 230 f.; Steinwenter JBl 1955, 
158 f.; Wahle Rspr 1924, 159. 

5 Vgl. Däubler ZRP 1975, 144. 
6 Vgl. Papantoniou AcP 1973, 385. 
7 Anders offenbar bereits in der Schweiz: vgl. Hausheer ZBJV 1975, 304 ff. 
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Hauptproblem stellt zweifellos die Einordnung der antizipierten Erbfolge 
in das lebzeitige Vertragsrecht dar (Kap IV). An die Erarbeitung eines 
generellen Lösungsansatzes schließt sich die Erörterung einzelner pra-
xisbezogener Einzelfragen an (Kap V). 

Die Untersuchung befaßt sich in erster Linie mit dem österreichischen 
Recht, stellt jedoch soweit sinnvoll und nötig auch die entsprechenden 
Bezüge zu den benachbarten Rechtsordnungen her, wobei naturgemäß 
den Rechtsordnungen der BRD und auch der Schweiz besonderes Augen-
merk zu schenken war. 
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